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Nummer 75 Samstag , 14. Februar 1920. 74 . Iadroana

Die fudwestdeutsche Landwirtschaft.
In einer am 4. Februar in Wiesbaden stattacfunöenen

VertreterversgmMlling südwestdeutscher landiwirtschaftlicher
Verufsvertretungen , an der auch die Vezirksbauernschaft für
Nassau und den Kreis Wetzlar teilnabm. wurden einstimmia
folgende Forderungen der südwestdeutschcn Landwirtschaft
für die Bewirtschaftung landwirtschaftlicherErzeugnisse im
Wirtschaftsjahr 1920/21 aestcllt:

1. Brotgetreide:  Es sind schon setzt, und zwar mt--
perzüglich. Mindestpreise festzusetzen. die den derzeitigen Er¬
zeugungskosten entsprechen. Zu den Mindestpreisen haben
Zuschläge zu treten gemäß der nach der Ernte 1920 bestehen¬
den Erzeugungskostenverteuerung, Für die Mi."d'stvreise
sowohl als auch für die seinerzeitigen Zuschläge werden die
süd- »wd westdeutschen landwirtschaZiichen Bernfsvertretun-
gcn Sondersorderunngen unter Beibringung des begrün¬
denden Zahlenmaterials unverzögert stellen.

2. Kartoffeln:  Für die Kartoffeln wird angesichts
des erschreckenden Rückganges, den die Kartoffelanbanfläche
unter der Wirkung , der Zwangsbewirtschastung erfahren
hat, von der Einvringnnng der Ernte 1929 ab freie Wirt¬
schaft, die jetzt schon allaemein anzukündigen ist, gefordert.
Die landwirtschaftlichenVerufsvertretungen Südwestdeiitsch-
lands lea?n Wert darauf, besonders hervorzuheben, daß die
freie Wirtschaft für Kartoffeln nicht tm Erzcuqerinteresse
(denn der Erzeuaer kann ohne nennenswerten Kartoffelbau
ebensogut und billiger wirtschaften als mit ausgedehntem
Kartosfelbaui. sondern ga«' z allein angesichts der Notwendig¬
keit der Bolksernähruna . also im Verbrancherinteresse,
für unabweisbar angesehen werden muß.

3. Fleisch:  Für die Schlachtviehbewirtschaftnng wird
mit sofortiger Wirkung dahingehende Aenderung gefordert,
daß das Schwein völlig aus der öffentlichen Wirtschaft
heiauszulasscn ist. Für Rindvieh ist nach dem Trierer
System und dem Vorbilde des Untertaunuskreifes freier
Aufkauf des Schlachtviehs durch die Metzger ans Grund von
durch den Kommunalverband ausgegebenen Bezugsscheinen
Es sind lediglich Ladenverkaufspreise festzusctzen, für die
als Richtpreise zurzeit 5 Mark für das Pfund' Kalbfleisch
und 6 Mark für das Pfund Rind- und Hammelfleisch vor¬
geschlagen werden. Die Verwertung der Haut ist Sache des
Priratabkonnnens zwischen Landwirt und Metzger. Viertel¬
jährlich findet eine Neviston der LadenveMufspreise Lurch
Vewirtschgstungskollkgen. gebildet ans Erzenger- und Ver-
brauchcrvertretcin . und unter Teilnahme der zuständiaen
Behörden für Regierungsbezirke und Kreise statt.

4. Milch : Milchpreise und Milchzuleitung von den Er-
zeugergebieten zn den Verbrauchsgebieten regeln mit so¬
fortiger Wirkung künftig nach Landesteilcn Wtrtschafts-
kollegien gemäß den Vorschlägen der BezirkZfettstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden vom 2. Februar d. I.

Don der Reichswehr.
Die „Vossische Zeitung" veröffentlicht aus dem Haus¬

haltsplan die neue Besvldnng der Reichswehr. Die Reichs¬
wehr zerfällt in dreizehn Besoldunasgruvveu, und zwar er¬
halten Mannschaften 7890 bis 11 799 Mark. Nuteroffiziere
8259 bis 12 300 Mark. Feldwebel 8700 bis 13 050 Mark. Ober¬
feldwebel und Unterärzte 9300 bis 13950 Mark. Leutnants
bis zum vierten Dienstsahre 11700 bis 16 800 Mark, Leut¬
nants mit mehr als vier Dienstiabren 12 600 bis 18150
Mark . Oberleutnants . Assistenzärzte. Oberärzte, Veterinäre
und Oberveteriustre 18 500 bis 19 000 Mark, Haupilente
Kapitänl''ntnants . Stabsärzte und Stabsveterinäre bis zum
vierten Dienstsahre 14 250 bis 20 550 Mark, dieselben mit
mehr als vier Dienstsahren 15 009 bis 21 750 Mark, Maiore.
Korvettenkapitäne, Oberstabsärzte und OberstabSveteri- äre
bis zum vierten Tienstjahre 18 000 bis 26 500 Mark, die¬
selben mit mehr als vier Dienstjahren 18  760 bis 27 000
Mark, Oberstleutnants , Fregattenkapitäne. Gcnerelober-
ärzte und Generaloberveterinäre 20 250 bis 29 250 Mark,
Oberste. Knvitäne z. S .. Generalärzte und Generalveterinäre
25 600 bis 34 500 Mark, Generalmajore , Konteradmirale.
Generalstabsärzte und Generalstabsveterinäre 45 000 Mark
Generalleutnants . Vizeadmirale und Generaloberstabsärzte
52 500 Mark, Generale. Admirale. Ehef der Heeresleitung
und Ehef der Admiralität 60 000 Mark Zu diesen Bezüge-
kommen beim Vorhandensein von Kindern noch Kinder¬
zulagen hinzu. Für die Zukunft soll bei Mann 'chi' ften und
Unteroffizieren bei Gewährung freier Beköstigung usw. ein
noch zu bestimmender Betrag auf die obiaen Bezüge in An¬
rechnung gebracht werden. Die Offiziere sollen außer den
erwähnten Bezügen noch eine sestznsetzende steuerfreie Be-
kleiöungsentschädigungund im Falle der Erkrankung freie
ärztliche Behandlung erhalten.

Die Besetzung Memels.
Berlin, 12. Febr.

Nach einer eindrucksvollen Absch-iedsfeier verließ am
Mittwoch Nachmittag die letzte deutsche Truvpenabteiluna
Memel. Bald darauf liefen ein englischer und ein fran¬
zösischer Zerstörer in den Hafen ein. Der Friedensvertrag
entscheidet bekanntlich über die künftige staatliche Zugehörig¬
keit Memels nicht, sondern bestimmt nur , daß es an die
Alliierten abgetreten wird. Das Oberkommando und die
Verwaltung übernimmt der französische Brigadier Odry.

EnEckes Unterhaus.
Hilfeleistung für Mitteleuropa . — Der Friedensvertrag.

mz. London,  13 . Febr . (Reutcr.f
Chambcrlain  erklärte , mit Rücksicht auf die Dring¬

lichkeit der Hilfeleistung für Mitteleuropa sei die britische
Regierung bereit, neben den bereits bewilligten 12Vr Mil¬
lionen Pfund Sterling einen weiteren Beitrag beizustcuern,
der nicht mehr als die Hälfte der von den Vereinigte-.'
Staaten Leigesteuerten Summe ausmacht pind 10 Millionen
Pfund Sterling nicht übersteigt. Er »g'-trau - daraus, daß
die anderen alliierten und neutralen Regiernngen zu-
sammcnstehen würden, nm her unzweifelhaft?n Notlage
Mitteleuropas aüzuhclfen. Tie bewilligten Mittel würden
dazu verwendet werden, die Kütercrzenguna und den Güter¬
austausch zwischen den verschiedenen europäischen Staaten
zu beleben und sie in den Stand zu setzen, sich selbst am
Leben zu erhalten.

Bei der Debatte über den liberalen Abäudernngsiz- traa
zur Antwortadresse, in der die Unmöglichkeit der
Ausführung verschiedener Bestimmungen
des Frieöensvertrages  hervorgcboben wurde, er¬
klärte Maclean, die Bedingungen des Vertrages würden
dem gegenwärtigen Zustand- der Weltangelegenheiten ange¬
paßt werden. Für die von Deutschland zu leistende Wieder¬
gutmachung soll eine endgültige Summe festgesetzt werden.
Die Länge der Liste  der Kriegsverbrecher mache das
ganz« Verfahren piaktisch unldurchführbar: wenn das Ver¬
fahren in anständiger  Weise durchgeführt werden sollte,
würden langsährige internationale Gerichts-
Höfe  die Folge sein.

Revisionsantrag im englischen Unterhaus.
Amsterdam,  12 . Febr. Laut „Algemeen Handclsblad"

hat der Führer der Liberalen  im englischen Unter-.,
haus, Sir David Maclean angekündrgt, daß er eine« An¬
trag ans Revision des Friebcnsvertrages einbrinae» werde.
Maclean sagte, auch die französischen, englischen»nd ameri¬
kanischen Verträge müßten abgeändert merde«.

-ic
Wie Havas aus London  meldet , greift der An¬

trag, der von der A r b e i t e r v a r t e i unterstützt wird, eine
gewisse Anzahl der Friedensbedingnngen an und erklärt sie
als « « durchführbar.  Minister Balfour erklärte als
Antwort ans den Antrag daß es bezüglich der Wiederant-
machung unmöglich sei. z« wisse», was Deutschland in zehn
oder fünfzehn Jahre « bezahle» kan». Der Vertrag enthalte
Bestimmungen, die es Deutschland erlauben, in den ersten
vier Monaten ein bas Ganze  betreffendes Anerbieten zn
stellen. Bezüglich derRnsliefernnq derSchuldige«
habe England sich Vorbehalten, nnr dieienigen z«
fordern,  die aus eigenem Antrieb brutale Handlungen
sichz« schulde« komme« ließe«. Leute, die nur Werkzeuge
in den Händen ihrer Befehlshaber waren. befi" den sich nicht
unter denienigen. die an England anSz«liefern sind, lieber
die Ansliefernng des Kaisers sagte Balfour . daß man dem
Kaiser nicht erlauben sollte, sich der öffentlichen Bestrafung
zu entziehen denn das sei klar, wenn er auck fi;e Verbrech"«
nicht selbst begangen habe, so sei er doch als der Hanvt-
fchnldige anzufehe«.

Wilson als Gegner der Auslieferung.
mz. Paris,  12 . Febr.

Sine Radiomeldung ans Washington besagt: Wilson
wll beabsichtigen, dm deutschen Kronpr uzen aus sein Tele¬
gramm zu antworten . Im Weißen Hause glaubt man,
daß Wilson die Gelegenheit benutze» wirb, um öffentlich
zu erklären, daß 'er der Forderung der Alliierten betr. Aus¬
lieferung d-r Schuldigen 'Mmer absolut feindlich gegen¬
über gestanden habe. Er wird jedenfalls auch erklären, daß
er sich energisch jeder Handlung wibersetze, die das Ziel
hat, die Auslieferung zur Aburteilung aller Deutschen, so¬
wohl der Militärpersonen als der Zivtlbeamten, zu ver¬
langen.

Entscheidung beim Völkerbund.
Professor R o ssi e r stellt in der „Tribüne de Lausanne"

zu den von Frankreich in Erwägung gezogenen militärischen
Zwangsmaßnahmen gegen .Deutschland fest, baß nach Ar¬
tikel 376 des Bersaill-r Beitrags lediglich der Völker¬
bund  Wer etwaige Streitfälle zwischen den Vertragsteil¬
nehmern zu entscheiden habe.

Reisen nach ßrankreich und dem Saargebiet.
mz. Mainz,  3 . Febr.

W?e wir aus offizieller Quelle erfahren, ist zur Ein¬
reise nach Frankreich auch für die Deutsch« aus dem be¬
setzten Gebiet ebenso wie für die aus dem unbeßtzten Ge¬
biet ein von der zuständigen französischen  Behörde
visirter Patz erforderlich. Zu diesem Zwecke ist ein Gesuch
einzureichen, in d'm das Ziel  der Reise angegebm wer¬
den mutz. Diesem Gesuch ist ein Reisevatz mit 3 Phatogra-
vh'en und dreifacher Unterschrift beizusügen und dem Kom-
misiar der Hohen Interalliierten Kommission des Kreises,
in dem sich ihr Wohnsitz befind t, einzureichen. Bis auf
me'teres können sich alle Deutlchen, die das besetzte Gebiet
bewohnen, auf Grund ihrer Identitätskarte in das Saar-
gebiet  begeben , wenn dieser Ausweis mit dem Inter¬
alliierten Verkchrsstempek versehen ist.

Die Anklage gegen Halfer Wilhelm.
Genf.  12 . Febr.

Dem „Temvs" zufolge lautet die Anklage gegen Kaiser
Wilhelm II . ans mehr als dreißig Einzelb eschnl,
d i g n n g e n. Die Anklage wegen Mordes wurde nicht er,
hoben, aber die Ankleee an? Avffordernna zum Mord. Die
Anklageschrift gegen ihn umfaßt etwa hnndert eng be»
fchriebene Schreibmaschinenfeiten.

Der Grotzherzog von Hessen.
D a r m sta d t. 11. Febr.

Die in Holland verbreitete Meldung, der früh -re Groß.
Herzog von Hessn lei mit seinem Sohn nach Hollind <?«»
flohen, well er auf der AuSliesernngsliste stehe, ist falsch.
Der Großiherzog befindet sich bei seiner Familie im Neuen
Palais zu Darmstadt. Hieraus kann man ersehen, was oo«
der wei eren Meldung eines holländischen Blattes über
öle Flucht von sieben deutschen Gencra 'cn zu halten ist.

Die aus'jallende Tatsache, daß auch der ehemalige Groß.
Herzog von Hessen auf der Auslieferungsliste steht, ver¬
anlaßt die ,Aöln . 3tg." zu sa gender Charakteristik Life»
Fürsten : Wer ihn persönlich kennt, für den bedarf es keiner
Frage, daß er e «er Handlung, wie derjenigen, w lche zur
Begründung des Auslieferungsverfa-hrens dient, lchlech hi»
nicht fähig ist. Kein deutscher Fürst war mehr als di ser
Künstler ans dem Thron ein Mann des Friedens , mar
mehr der GMylt in jegl cher Form abhold. Wenn Ernst!
Ludwig seine Generalsunisorm trug , so war es ein Ge¬
wand, dessen Wes n ihm innerlich fremd war, das er pflicht-
gewätz trug , so wie ein Fürst ja auch bei- Besuchen im Aus¬
land, dem Herkommen gemäß, die ihm fremde und unge¬
wohnte Tracht des Heeres des Landes anlegt. Alle Net-
gungen öi' ses Aesthe'en und Mäzens galten der Kunst und
dem Kunstgewerbe, alle Wünsche der friedlichen Förderung
seines schönen Heimatlandes, dem Nutzen seines BolkeS,
das er liebte, wie es ihn aufrichtig und — nach südbutscher
Art — ohne i de Knecherei verehrte und heute noch alS
schlichten Darinftüdter Mitbürger hochschätzt. Man kann ihn
nicht einen Antimilitaristen im heutigen Sinne des Wortes
nennen, dazu kannte er zu gut die Bedeutzing einer starke«
Wehr unter den q-ographischen Bedingungen Deutschlands.
Dazu war er auch zu sehr Sportsmann , der die Bedeutung
der Heercserzlehunq für die körperliche Wohifahrt Jrt
männlichen Jugend richtig einschätzte. Aber er war ein
Nicht-Miltiarist in dem Sinne , daß -hm der Sinn für t 6e
Ausartuna des Militärischen gänzlich fehlte. Ein Künstler,
e'st innerlich zarter und feiner Mensch, ein Mann , ritter«
lichen, ehrenhaften Sinnes , ist dstier Entthronte , d' r , so
lange er regierte, am Weihnachtsabend mit den Aernrsten
der Armen in der „Herb-rge zur Heimat" einige Stunden
zu 'vevbr'ugen pfstate. der b"i östlichen Gelegenheiten in-
misten der Bürger der fröhlichste war. Nebubei gesagt:
er ist. obwohl immer ein guter Deutscher gewesen, enali 'ch
erwaen wie se-ne Scĥ est' r, die spätere Zar 'n, im Geist
und Stil des viktorianischenEngland. n»4 bat die Königin
Viktoria oft in feinem Schloß zu OMrft gehabt. BtS er
auf der Liste stand, wird -r bei den Engländern als Gentle¬
man gegol'en fioV«. Wer ihn kennt, wird überzeugt sei«,
dak die Unters" chung nicht ergeben kann, wa» die Hessen
und alle Dent 'chen veranlassen könnte, den Schövfe>- der
Darmstäöter Kunsibeweaung fortan geringer em zu schätzen
und den Engländern die Berechtigung gässe, Ihn anders
zu beurteilen, als zu der Zeit da er zu England noch ia
besonders engen Vcziehunaen stand.

AusUeserunr̂verftanölgung und
Me 'nkraae.

mz. Kopenhagen,  12 . Febr.
„Berlingske Tidende" schreibt zu den französischen 2kb-

sichien auf das linke Rbeinuser und zu her AuslieferunaS,
frage u a-:

Milleraud rückt die Koblenfraae als ein rein lran-
,' ösische-deutsch- Frage in den Vordergrund. Durch dielen
Schackzua sicherte er Frankreich die Möglichkeit. Deutsch,
fflr& gegenüber auf eigene Faust, unabbänaig von Llond'
Georges Haltung ln der Anslialernnasl '-age. voraehen zu
können. Millerands Abstchten sind deutlich, zumal da -r
einen Mann nach London mitaenvmmen bat. der mit größ¬
ter Energie darauf dringen wird Frankreich die Rbein-
grenze zu verschaffen. Doch die Ansliefsrungsfrage isi da¬
mit nicht gelöst Sie läßt sil überhaupt nur auf gütlichem
Wege dadurch lösen, daß die Alliierten ihre AuslieferunaS-
forderung auf irgend eine Weise fallen lass?» Dadurch wird
aber die Frage nach Kompensationen in den Vorderarnnh
gerückt. Und da wird man sicher wieder der Rhrtnfrage
begegnen,

Gener -nl Niesse '.?! cssn̂ cht »az.
P a r iS, 12. Febr . Vor dem KammcranSschnß für au»,

wärtige A- gelegeuheiten erklärte General Nleffek,
die Deutschen gäben falsche Auskünfte und versuchten
Drohungen und Elnschüchterunaen. Nach seiner Ansicht dstrf«
mau nicht nachgeben, noch dürfe man sich mit den Deutsche»
in Erörterungen einlassen. Er babauptete auch. Deutschland
habe 45 0000 Mann unter Waffen,  erklärte jedoch,
daß die Abll ferung des KrieasmatcrialS in normaler
Weife erfolge. Er stellte ferner die Behauvtuna auf.
deutsche Offiziere dienten in der Roten Armee. Wenn man
Deutschland gestatte, mit den Bolschewiken in Berbindun«
zu treten, könnten daraus schwere Ungeleaenheiten ent¬
stehen.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. Februar.

Die Deutsche Volkspartcj lest , um mißverständlichen
AuSegungen unseres kurze» Berichts über ihre letzte Ler
fammlung vorzubeugen. Wert auf eine wörtliche Wiedcr-
Sabe einiger in Frage kommenden Sätze . Sie betreffen
Aeußernngen der Herren von Gräfe  und Senator Pe¬
nnen.  Herr von Gräfe  trat fiir einen Zusammen¬
schluß der Deutschnat onaken und der Deutschen BolkSpartci
ein und sagte, die beiden Parteien könnten actrost ihre
programmatischen Grundsätze untereinander vertauschen,
vbne daß beide Teile dabei in Verlust gerieten . Herr Se-
navor Peter sen  sagte nach Zeitungsberichten , auf dem
Parteitag dr württcmberger Demokraten in Stuttgart.
Leutichlanü könne sich den Luxritz von zweierlei Parteien
angesichts se>n«r wirtschaftlichen Gefährdung nicht gestatten.
Gs ,ollte eine gemeinschaftliche  Linie (der Demo¬
kraten —. Schrift!.) mit der Deutschen Volkspartei gemacht
werden. Neider das Programm der D . V . — wie in unse¬
rem Bericht stand — hat Herr Peterien nach den vorliegen¬
den Zeitungsberichten nicht gesprochen.

Die Zwangswirtschaft. Nach den Abmachungen des
Relchswirtschaftsministeriums mit Vertretern der Land¬
wirtschaft wird die Zmanqswirtschast für Getreide fiir das
laufcüde Fahr aufrcchtechalten. dagegen die Preise für die
Erzeuger fiir die neue Ernte erhöht. Die Tonne Roggen
kmtet SM M.. die Tonne Weizen 1000 M . vom neuen Wirt-
schaftstahre ab.- Hafer wird ebenfalls wieder öffentlich be-
«irtschrftet, Sie Preisfestsetzung erfolgt noch. Die Zwangs-
w rtimaft für Fletich ugd Kartoffeln dürfte aufgehoben
werden, wenn sich die Vorarbeiten zur Bildung neuer Ein¬
kaufsgenossenschaften für die Großstädte verwirklichen lassen.
«t.« Teuerunq  aus die Sparkassen. Die
RuckmärtSbewegung, die man im Sparverkehr schon im
Novencher beobachten konnte, hat sich im Dezember sortge-

Drgan des deutschen Sparkassenbundcs . die
^Sparkasseh meldet, betrug im Dezember die Abnahme der
Spareinlagen 4M Millionen Mark gegen 330 Millionen
Mark im November. Diese beiden Monate hatten in den
betdcn Vorjahren noch gewaltigen Zufluß gebracht, 800
bczw. 1050 Millionen Mark. Insgesamt haben die E n-
taaen bei den deutschen Sparkassen im vergangenen Jahre
noch eine Zunahme von 4850 Millionen Mark erfahren
(gegen 6880 bezw. 4060 Millionen in den beben Vorjahren)

Umwechselkurse. Laut Mitteilung der Zweigstelle der
Generalkriegskasse werden besondere Umwechselkrrse für
helmkehrende Gefangene für die an der Berliner Börse
notierten Noten nicht mehr festgesetzt. Diese Noten können
vielmehr von den Banken zum letztgenannten Geldkurse
der Berliner Börse für Rechnung der Zweigstelle der G :°
ueralkrtegskasseeingelöst werden.

Diebstähle. Aus einem Garten in der verlängerten
Westendstraße wurden in der vergangenen Nacht 14 Hühner
gestohlen. — Mittels Einbruchs wurden aus einem Keller
tu der Rheinstraße zwei Flaschen Sekt und 13 Flaschen
Wein vertchiedenler Marken gestohlen. — Anfangs dieses
Monats wurd-n , mittels Einbruchs aus einem Garten-
Häuschen im Distrikt Melonenbera ein schwarzer Herren-
umbang, eine graukarrierte Hose, ein Militär drilchrock, ein
„.'«idenkorb und eine größere Anzahl Küchengeschirr und
GarteN'gerätschaftengestohlen. — In der Nacht zum Don¬
nerstag wurden aus einem unverschlossenen Stall in der
Mainzevstraße 1 Hahn und 6 Hühner gestohlen und gleich
abgeschlachtet. Zweckdienliche Mitteilungen zur Ermitte¬
lung der Diebe oder über den Verbleib der gestohlenen
Sachen an die Kritninapolizei erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom 13. Februar. Sterbefätle.
Am 8. Febr Schreiner August Lek,ramm, 41 Jahre . Am 11. Febr.
Hedwig Rotzkopf. olme Beruf, 17 Jahre: Emilie Housack, ohne Bc-

A 2"?" - Wilhelmine Schreiber, geb. Keller, Wittw«, 75 I.
» "?br. Kind Berthold Svelter, 2 Monate: Svenglergehilfe
Kratz, 29 Jahre; Ehefrau Marie Steinhäuser, geb. Sahn,

LS Jahre.

llurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
. . u 1^ß e® Landestheater.  Am Samstag , den

Mts., gebt, wie bereits mitgeteilt, im Abonnement C.
Masgaams „Cavalleria rusticana" und im Anschluß hieran
»sonoavalloS „Baiazzo in Szene. Die „SantWza" in „Caval¬
leria rusticana singt diesnial Frl. Boininer. den „Turiddu" an
Stelle des erkrankten Herrn Scherer Herr Busch: den „Silvio " in
„Baiazzo Herr Mechler zum ersten Mal«. Als „Canio" gastiert

erkrankten Herrn Scherer Herr Laurenz Hofer vom
Stadttbeawr,, , Dusieldorf. In „Cavalleria" und „Bajazzo" be-->- .»M°- nut Mu - kirn»».

WieSdadencr jjcttimg
. . Au halben Preisen wird Montag
die beliebte Operette„Eine Ballnacht" gegeben. Am Dienstag
singt als Antrittspartie der neucngagicrte Tenorbufio Carl Er-
hardt-Hardt den „Lancelot" in der „Puvve". Donnerstag und
Vamstaa fmdct ein nur zweimaliges Gastspiel von Mitgliedern
des Mainzer Stadttheatersstatt und bringt Donnerstag die Neu-
beit Eilli s Frau . ein heiteres Familienstück von -Idar Reimann
unv Dtto Schwartz, wahrend am Samstag, ebenfalls als Neuheit,
„Die JH'Ctrautfe von Arns , Sch«anspiel von Sterns im, in Szenegellt.

Konzert GeliersbglH - Szjgeti.  9 >m Mainzer Sym-
pboinckonzert am 11. Febr. hat Szigeti das Publikum begeistert.
Für das Konzert am 16. Febr. im Kasino sind nur noch wenigeKarten zu haben.

Konzert des Wiesbadener  B ea  m t en ve  r e i ns.
Am Sonntag , den 22. Februar, abends 7H  Uhr , veranstaltet der
WiesbadenerBcamtenverein im Kasinosaal ein Konzert, für das
die Damen Annie Battenfeld (Klaviers . Gertrud Michae¬
lis (Vwl,ne , Else Michaelis (Cellos , Herr Alexander
si ! p n i s vom "-iinvevtodater unö ö-er 8üürkrg6lnng-
verein unter Leitung von Fritz Zech ihre Mitwirkung suge-
sagt ■haben. Nummerierte Eintrittskartenwerden gegen Vor¬
zeigung der letzten Beitragsauittung an die Mitglieder zum
Preise von 58 Psg einschl. Kleiderabgabe ansgegebeii und zivar
am Lonntag. den 15., 18—1 Uhr vorm, und am Montag, den

f rrvvT °Ji f,r  nachmittags in den unteren Räumen der Turn¬gesellschaft Schwalbacker Straße.
Das erste Konzert des Wiesbadener Bokal - Quar-

tj tts  Frl Dankewitz, Frau Mechler und die Herren Busch und
Mechler) findet bestimmt am Mittwoch, den 18. Febr., abend 7
llnr, im ftßtttto statt. Zur Aufführung gelangenu. a. die graziösen
Brahms scheii„Liedesliederwalzer" mit Original vierliändiger Be¬
gleitung (Frl. Lcue und Herr Wemheuer, und das musikalisch
fein empfundene Sckiumann'sche„Spanische Liederspiel".
. Allgemeiner Deutscher Sprachv erein.  Montag,
den -6. Febr., 8 Uhr abends, bei Wies. Nbeinstraße. Wissenschaft-
Ucher Abend. Stud-enrat Dr. Merier über Bürgers „Lenore".
Montag, den 23. Febr.. 5 Uhr, Stammtisch bei Wies.

QfJf ale rie Bang er Luisenstraße  8 . Neu ansgestellt:
„Abschied und „Krieger von Nob. Gerb. Böninger. Die beiden
Gemälde, welche3 zu 4 Meter umfassen, wurden von vielen

-m Münchener Glaspalast 1619 bewundert. Sie ver-
vollitanLigen nunmehr, neben den vorige Woche noch hinzuge-
kommenen Werken von Prof. Fritz Erier. M. Dobus-Dignefse,
Eng von Schacky Max Luber, R. Kravf, C. Piepho. Prof. C.
Vetter u. a.  rm, die Elite-Ausstellung Münchener Künstler und
kann der Besuch der Ausstellung nur warmstcns emvfoblen werden.

Aus Uakau und üachvargedieten.
0 <tttCK!)etm. 18. Febr. Der H a t t e n He i m e r

„Boß für die Landwirtschaft erschlossen.
Eine außerordentlich segensreicheEinrichtung Hat die hiesige
Gemeindege . rosfen. Sie hat gestern den grügten Teil des
WalMstrrkts „Boß", der nach der südlichen Richtung das
ESerchacher Tal umgrenzt, an die Einwohnerschaft verkänf-
lich abgegeben. An einzelnen Stellen bestanden bereits schon
verich.edene Parzellen, auf öenen ânöwirlscĥ ftlichie Pro-
dnkte gezogen wurden, jetzt entsteht aber hier ein gänzlich
nettes Gebiet. Etwa 200 Morgen Wald und Heide eignen
sich für die Landwirtschaft und wurden auch entsprechend dem
Werte für die Rute von 3 bis 29 M. versteigert. Zum
Schutze gegen Wildschaden werden größere Umzäunungen
angelegt . Die Käufer verpflichten sich, sämtliche Niede¬
rungen , Wald und Heide, für Frucht-, Kartoffel- und, wenn
geeignet , auch für Obstbau einzurichten, besonbers Stein¬
obst, Kirschen usw. So wird der neben dem Botz gelegene,
zum Weinbaugebiet erschlossene Distrikt „Mehrhölzchen"
bald ein neues landwirtschaftliches Schwesterkiad ait den
Eberbacher Abhängen begrüßen können. — Größere Guts-
wbtöetungen an die EiNwohnerschaft von Eltville , Erbach
und Mallus sichen auch von den Höfen Trais bei Evbach
und Steinheim bei Eltville bevor.

Vermischter.
Auch eine „Berühmtheit". Aus Paris wird gemeldet:

Die bekannte Tingeltangeltänzcrin Gaby Deslys mit
chrem richtigen Namen Nawratil . ist. 33 Jahre alt . in
Paris gestorben. Sie war durch ihre Beziehungen zum
früheren König Manuel von Portugal bekannt.

Die Mvdeschau in Berlin . In den Stmßen dieses Ber¬
lins . das vor einem Jahre noch in bedenklichenrevolutio¬
nären Zuckungen lebte, sind fetzt wieder Ncuschöpsungen der
Luxus - und Bkodeiudustriein bunter Fülle zu sehen. Die
Modewoche hat eingesetzt und hat eine Anzahl auch aus¬
ländischer . Industrieller und Einkäufer aus Holland,
Skanöiniaivien unH hen öülichen Landern nach Berlin ßc*
fitijxt. Das äugetc Zeichen der Modem oche ist außer
einigen vrunkloson gesellschaftlichenVeranstaltungen der
Schaufenster-Wettbawerb. Da sich die großen Konfektions-
Hauser fast sämtlich in der Leipzigerstraße befinden, bieten
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deren Schaufenster jetzt einen sehenswerten Anblick und
sind stets von einem interessierten weiblichen Publikum
umlagert . Ganze Gruppen von Kleiderpuppen sind da der
Wirkung wegen auf gelbroten Bänken oder vor einem
grünen und violetten Hintergrund gelagert. Im allge-
meinen ist man crstannt über den Reichtum an Farben,
den die diesjährige Mode aufwendct. noch mehr über die
Kühnheit , mit ber die Farben znsammcnqestellt werden,
auch bei verschiedenen Teilen eines und desselben Gewan¬
des. Schöne Covercoatstoffe, glatte Seiden - und Wollstoffe
legen Zeugnis ab. daß zu den vorhandenen Stoffen jetzt
auch wieder Einfuhr aus dem Auslande kommt. Nach den
Preisen muß man allerdings ntcht fragen : die vierstelligen
Ziffern , die man hört, stimmen auch die Waqemutlgen
uachdeuklich. Der Schnitt der Kleider ist im allgemeinen
noch ber der vorjährige, , Mode, die sogenannte Redingote
mit hohen, nmgelegten Kragen und Ausschnitt, dazu den
fußfreien Rock. Neben den Kleidern steht man Schuhe,
Bänder und Hüte. Die lctztern haben im ganzen ntckit
wehr das große Fomnat wie vor wenigen Jahren . Die
Veranstaltungen der Modewoche haben nicht den Ehrgeiz,
etwa eine deutsche Mode schaffen oder dfe bisherigen
Mittelpunkte der Mode verdrängen zu wollen. Aber als
bedentungsvolle Kundaebung ber noch immer recht leistungs¬
fähigen deutschen Industrie und des Kunsthandwerks sowie
des wieder beginnenden internationalen Warenansignsche«
hat die Modewvche ein Recht auf allgemeine Begch.
tung . (K. Ztg .s

*

Wahres Gesckicktchen. Mit begeistertem Batbos sKwetterke
der Redner die L- itsätze de'- neiiaearüi,betenŴ r-friedensltng in
di- andabtia lg„schende Versammluna. „Durch Pflicht z,rm Reche'
soll es künftia beißen und diese Devise  muß unserem Kurse
immer der Leitstern sein!" Da ertönte im Sintrrarunde ein«
geringschätzig klingende Stimme: „Auch'n Balutaschicber'"

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berltn . 1Z Peliruar 1920

Krleesanlethe . . .
4 Rclehsanieihe .
3pr . . so. . . . .5 . . do.
t Pr. Konsols. . . ,
3i/s Pr. Konsols. .
Schantnng.
Limharden.
Hamburg-Amerika .
Noi-dd.Lloyd.
Perl. Handelsges. . .
Harmsfädt. Bank . .
Deutsche Bank .
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank
Adlerwerke.
All gern. Elektrli . . .
Badische Anilin .
Bochnmer Guss . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .
Deutsche Erdöl. . . .

Berlin . 13 . Februar.

V.K L.K. V.K.
77 .50 77 .50 Deutsch Luxemburg 368 . -
64 .70 64.70 Deutsch*»Wa'fen . . 383 -5Q-— 58. - Delsenkirchen. . . . 388 .5063 40 63 .70 Harnener. 387 -
61 .90 61 .90 Höchster Farbwerke 440 . -52 25 52 50 KaliA.schersleben. . 460 . -

Kosth. Cellulose. . .
625 50 656 . - Lahmevcr. 275 -43 50 45 50 Laurahütte.
150 50 153- Lindes Elsmasch. . .
176 50 178. - Obersehles. Elsen . . 300 . -180 -— 205 .25 Phönix. 495 . -138 .50 140 . - Rheinische Metall. . 342 -305 . — 301 . - Rhein. Stahlwerke. . 410-212 - 224 - Riebek Montan . . . 409 . -179 -37 185 50 Schucker,. 228 -50430 . - 435 . - Siemens&Halske. .
341 . - 352 - Ver. CHln. Rottw. . . 320- -640 - 659 - Westereg. Alkalt. . . 673 . -375 -— Zellstoff Waldhof. . 360 . -
379 .- 333 - Neuguinea.
379 50 380- Otavl Minen. 730 -

730 - - Otart Genussch. . . . 646 . -
433 - Türkenlose. 1000 -740 - 1770 - Ungar. Kronenrente 38 751

T,.t710.-
388 . -
V'Z.—
490 . —
450 . -
470 -

274 7̂5
328 . -
316 . -
298 . -
590. -
360 . -
400:1

325 . -
717 . -
364 -
1165-
821 . -
734 -
1000-
38 .75

Devisenmarkt. Telegraphische
12. Febr. 1920

Holland. .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Helslngfors.
Schweiz. . .
Oesterreich- Ungarn. .
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest.
Prag . .
Spanien.
Brüssel-Antwerpen.
Italien . . .
London.
New-York.
Paris.

Geld
3796 -
1463 .50
1868 -
1698 .25
404 60

1663 .25
36 .96
27 .97
33 .50
94 15

1728 .25
729 -30
534 .50
338 .65
101 15
696 .80

Brief
3804 . -
1466 .50
1872 -
1701 .75
405 40

1666 -75
37 04
28 03
33.64
94 35

1731 75
730 .70
535 50
339 -65
101 .35
698 -20

Auszahlungen für
13 . Febr. 1920
Geld

3721 . -
1443 50
1848 -
1678 .25
394 .60

1643 .25
37 -96
29 97
33-71
96 90

1718 25
734 .30
544 50
339 .65
100 40
699 30

Brief
3729 —
1446 -50
1952. -
1681 .75

395 40
164675

38 .04
30 03
33 .79
97 .10

172175
735 .70
545 50
340 .35
100-60
700 -70

Paris , H . Feb
Sproz. Rente . . .
Italiener.
Russ. kons. 1,11.
Spanier.
Türken(unif.) . .
Türkische Lose.
Metropolitafn. . .

pariser Börse.
V. K. L. K.

57 -7558 .10

66 75
210  -

66 -40

Banane Ottomane. . .
Rio Tlnto.
Chartered.
Debeers.
Eastrand.
Goldftelds.
Rkndmines.

V. K.

2320

J .510
124-—
267 . -

L. K,

23OT
M99

119-' -
255 -

Hauptschrfstlcitcr: Bernhard Grothu ».
Bcrantworflich iür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu « :
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnugS- und volkSwirtschastllchen Tett:
B. E. E i s t n 6 e t 0 t r ; für Stabt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Svorl : Hein,  G a r r e n,sllr  die » nzesgen: goh . Bastler:
Drucku. Verlag der W t e d ba de u e r B e 1 l a g d. A u fta 11 G .aud.H.

ILrntltch In Wiesbaden.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebensteiu.

(Nachdruck verboten .)
I.

Stumm stiegen sie die Treppe hinauf . Daniela bleich,
ihr Mann mit sichtlicher Ermüdung in den Zügen , eine
nervöse Röte auf den Backen.

Ihre Wohnung lag im ersten Stockwerk eines modernem
Neubaues, war groß: behaglich und elegant , wie cs sich für
einen jungen, strebsamen Arzt, der bereits ans.chnliche
Praxis und zudem eigenes Vermögen besaß, ziemte.

„Dr. Egon Heidlof. Nniv .-Dozent , Frauenarzt ." Danie¬
las Blick ruhte nachdenklich auf dem blanken NickelschUd,
mähre-nd ihr Mann die Wohnungstür aufschlotz.

Wie hatte sie sich vor einem Jahr gefreut, als er sie hier
zum erstenmal als junge Frau über die Schwelle führte
und ihr das Schild zeigte.

„So heißt du jetzt, mein Süßes : Frau Dozent Heidlof !"
Wie war sie stolz darauf gewesen und glückselig! Es

klang so hübsch! Aber das Beste war doch, daß sie ein-
ander so rasend liebten!

Und nun — ach Gott! Daniela unterdrückte einen
Seufzer . Mit finsterer Miene betrat sie den Flur , wo ihnen
das Mädchen in weißer Latzschürze und Häubchen mit
freundlichem Gruß entgegenkam.

„Guten Abend, Fanny," sagte Daniela matt und huschte
dann gleich ins Schlafzimmer, ohne sich um de« Gatten
weiter zu kümmern.

Egon Heidlof trat in das Speisezimmer . Ah, hier wars
behaalich warm! Die imitierten Holzblöcke im Gaskamin
stvshlten in roter öslut. lieber dem sauber und appetitlich
gedeckten Abenbtisch leuchteten die durch rosenrote Seiden-
fchirmchen abgevlendeten elektrischen Lichter. Dicke Pcrser-
teppiche dämpften den Schritt, lagen über Polstermöbel und
kinge» in schwerem Faltenwurf an den Türen.

Auf dem Tische — zwischen einer geöffneten Sardinen-
büchse, Kaviarbrötchen und anderen kleinen Leckerbissen—
standen in einem schlanken Glaskelch duftende Mimosen.

Der junge Arzt nahm all dies mit mechanischemBlick
in sich auf, und die nervöse Röte auf seinen Wangen wich
allmählich, Händereibend schritt er in dem Gemach auf
und ab

Es war doch so schön so im eigenen Heim, wo Sauber¬
keit, Ordnung und Geschmack das Zepter führten ! Das

. verdankte er Daniela . Nicht sede Frau — nein , nur wenige
verstanden es, ihrem Heim ebnen so hübschen behaglichen
Anstrich zu geben. Wie oft hatte er sich dies früher aus¬
gemalt , wenn er mit Kollegen in rauchigen Restaurations-
räumen saß — bei öder Fachsimpelej — schlechtes Essen
hinunter würgen mutzte und nur nicht heimging, weil seine
unwirtliche Junggesellenbnde so gar nichts Anziehendes
hatte : Bis ich nur erst verheiratet bin! Nmd ihr liebes
KLoschen mir bei Tisch gegenüber sitzt, lachend, plaudernd
mit seinem strahlenden Frohsinn die ernsten Eindrücke des
Tages verwischend.

Na, ganz so wars ja nicht geworden — außer in der
allerersten Zeit. Das kleine Köpfchen hatte zuweilen
wunderliche Launen . . .

Zum Beispiel heute! Er konnte wieder einmal beim
besten Willen nicht begreifen, was Daniela eigentlich so ver¬
stimmt hatte. Sie hatte sich doch so sehr für den Vortrag
interessiert, den er im Volksbildnngsverein hielt . In bester
Stimmung waren sie vor zwei Stunden hingefahren, und
während er dann sprach, hing ihr Blick unverwandt an
ihm, obwohl sie ja jedes Wort schon vorher auswendig
mutzte. Ganz plötzlich, wie vom Himmel geschneit, kam
dann dieses kalte Glitzern in ihre dunklen Augen , das ihn
immer so reizte. Ihre Mundwinkel senkten sich, ein ab¬
weisender Zug beherrschte das hübsche Gesicht, kein Wort
kam mehr über ihre Livven.

In solchen Momenten war es immer, als lebten ft»
beide weltenfern voneinander getrennt . . .

Immerhin — Dr Heidlof warf den blonden Siegfried¬
kopf energisch zurück - etwas wirklich Ernstes konnte es
doch gar nicht sein! Man würde sich aussprechen und alle?
war gut. Wenn sie nur erst endlich käme! Ungeduldig
blickte er nach der Tür . Er war müde und hungrig. Er
sehnte sich auch nach Versöhnung mit Daniela . . . was
trödelte sie nur so lang mit dem Umkleiden herum? Ah —
endlich Schritte auf dem Korridor.

Aber es mar nur Fanny , die den Kopf zur Tür herein,
steckte und frng , ob sic schon servieren dürfe?

„Wo ist meine Frau , Fannv ?"
„Im Schlafzimmer , Herr Dozent ."
„Noch nicht fertig mit dem Umkleiden?"
„O doch . . . ich glaube schon. .
Egon Heidlof ruuzelte die Stirn . Aha, sie trotzte:

Bartete darauf, daß er sie holen kam! Wie lästig und
ermüdeud diese sich immer wiederholenden Szenen waren . .

„Warten Sie noch mit dem Aufträgen, bis ich klingle,"
sagte er unwirsch. Daun ging er hinüber ins Schlaf,
eimwer.

Dort war es dunkel. Aber die Bogenlampe von der
Straße unten beleuchtete Danielas schlanken Oberkörper
ziemlich deutlich. Sie saß am Fenster- hatte den Kops in
die Hand gestützt und rührte sich nicht, als ihr Mann eintrat.

Er hatte eigentlich in liebevollem Ton reden wollen.
Aber es kam nun merklich ungeduldig heraus - „Was soll
das , Daniela ? Was tust du hier? Warum kommst du
nicht zum Ellen hinüber ?"

Ein schwerer Seufzer . „Weil mir der Appetit per,
gangen ist!"

„Darf man fragen warum?"
„Daß wirft du wohl selbst am besten wissen!"
„Nein , ich weiß es nicht!"

(Fortsetzung fylgt.1 '



Sonntag , Montag u. Dienstag

in sämtlichen Lokalitäten

■3 Musik -Kapellen
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täcfcergälfe 37 Simpliciffimus
SPIEL - FOLGE:

Direktion:
tUH.Kein!jes

Am Flügel:
Rolf Stahl

Musical-Clowns

.Sürtler
Ballerinen der Münch.

Oper

Ferty-fgrrymitParlner
Tanzakt
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König der Tenöre
. . . . . . .

LoupiniDer Teufel in Civil
mit Assistenz

Art -Leitung:
Direktor H. Reintjes

Humor,u. Conferencier

Opern und Operetten
Stimm-Star

Günter Haas
Stimmungssänger

Erna NissolzEii
Spitzen -Tänzerin

Helga Bonie
Fantasie -Tänze

|7526

Offene Stellen
Zum Austrag , einer WoKen-

fdjrift in Wiesbaden mehrere
ordentliche Leute

ges. Zu meid. 8—1 u. 3—6 Uhr.
Buchhandlung Binhhold, Laden
Römerberg 8/11._ (*

Beiköchin
sofort in dauernde Stellung
ms. Angeb. mit Lohnang. an
Heilstätte Naurod bei Wies¬
baden._ (*

das auch kochen kann, bei hob.
Lohn gesucht. Aufwartung vorb
Borzustellcn nachmittags von
5—7 Riebricherstraße 6, Wies¬
baden._ l^ 34J

!CASINO.
Mittwoch , 25 . Februar 1920 , abends 1JiS Uhr:

Operetten-Abend
Eduard Lichtensteäu*
Am Flügel : Weraer Wemheuer. Preise der Plätze : Mk. 8, 6, 4.
Vorverkauf : Born & Schottenfels , Theater -Büro Engel, Wilhelmstr ., Stoppler , Rheinstr.

[149 |

sllleininädchen
ges. für kleinen franenl . Haus¬
halt [2 Pers.l w. gut kocht u.
alle Hausarb . übernimmt.
Vorzustellen nur mit Zeug».
3—5 Ubr Bierstadter Höbe 31.

Ein besseres, solides, ehrlich.
Mädchen

mit guten Zeugnissen wird für
Haushalt von 2Pcrs . auf gleich
od. 1. März als einfache Stühe
ges. Rictorialtr . 49. 2.  s*

Mädchen
für Küche und Hans gesucht
Sanator . DDr . Abend-Arnold
Wi esbaden. Parkstraße 36. I*

Für 1. März in kleinen
Haushalt zuverlässiges

Hausmädchen
ges. Lessingstr. 12. 1._f*

Mädlben od. strau
in allen Hausarbeiten gründl.
erfahren , tagsüber ges. Will.
Klaren talerftraße 8. (*® s

^^ llenMuche ^I

für meine
>Achter, zur grlernnng
nes HlmsWits.ANM-
Wlt in feinem fall.
Anse oder Pension."

Angebote unter Z. 493
an die Geschäftsstelled.B !..
Nikoiasstrahe 11. [147

Ordemi. Mädchen
s. Stelle in kl. Haush. od. bei
einzelnem Herrn zum 1. März.
Offert, unt . m . F . postlagernd
Kripp a. Rhein. (*3sn

Unterricht

prwat-
vorschulkursus

1. S'huliahr
werden noch einige Knaben u.
Mädchen von staatlich gepr.
Lehrerin gesucht. Meldungen
unter n . 88? an fite Gesch. d.
Bl., ItikolaSstratze 11.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des Sanitätsrals
Dr . Martin Bcrlein aus Wiesbaden wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden , den 10. Februar 1920.
Amtsgericht. Abteilung 17. lA-ios?

2 Zim .-wohn.
zu mieten gesucht. Osf. unter
N. 628 an die Gesch. ös. Bl ..
Nikolasstrabe 11. l73oä

Trermarkt

Fox-Terrier billig zu verk.
Schiersteinerstraße 8. 1*3543

(Wiesbadener Hofs
| Moritzstrasse 6 . y

^ Ab 16. Februar täglich von 4 - 8 a. T«IO Uhr

Grosse Konzerte
M ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle CASELLA
Zj Bürgerliche Küche mit italienischen Spezialitäten

Tägli* 4—6 Uhr Tee - Konzert.

#f Montag , 16. und Dienstag , 17. Februar I
von 7 Uhr ab |

GrosserFasfnachfs Rummel P
'167 I

. . OBOPO ĈTO"
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I EUROPÄISCHER HOF
Langgasaa 32.

I= Fastnacht =
Sonntag , Montag , Dienstag

§ Grosse karneval . Konzerte
| Unterhaltungen
Ü : in sämtlichen dekorierten Räumen . «

Platin und
Uhren

in jeder Form und Menge

auc Lhn. kauft
für hohen

Preis
Fabrikahonszwodcen

Bok Wiesbaden -

Kirchgaffe 70
Silber

Brillanten und Perlen
Silbersachen als : Bestecke , Pokale , Leuditer , Service,
antique Möbel , Gemälde , Dosen und Porzellane i>autt
zu hohen Preisen . 170591 Rosenau . a ktplaiz.

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1495
die Firma : „Zimmermann u. Müller Wiesbaden" mit dem Sitze
in Wiesbaden eingetragen. Persönlich haftende Gesellschafter und
die Kankleute Heinrich Zimmermann und Julius Müller , beide
in Wiesbaden. Die offene Handelsgesellschafthat am 1. Februar
1920 begcnmen. Zur Vertretung der Gesellschaft sind die beiden
Gesellschafternur gemeinschaftlich ermächtigt. Dem Kaufmann
Walter Steinbrecher zu Saarbrücken ist in der Art Prokura erteilt,
daß er in Gemeinschaft mit einem Gesellschafter zur Vertretung
berechtigt ist.

Wiesbaden, den 7. Februar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17.

In unser Handelsregister A wurde Leute unter Nr . 149tz die
Firma : „L. Gsldbach u, ©o.“ mit dem Sitze in Wiesbaden t a»
getragen. Persönlich haltende Gesellschafter sind d>e Kaufkrute Lea
Golöback und Maurice Lovata in Wiesbaden . Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 28- Januar 1920 begonnen.

Wiesbaden, den 10. Februar 1920. ■
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. (Ä-ims

In unser Handelsregister A Nr . 1428 wurde beute Sri der
Firma : „Stahlwerk Schierstein. W. Benzinger «. Co." zu Scbitr»
stein eingetragen , daß die Firma in „Jnbustricwsrke W. Ben»
zinger u. Co." geändert worden ist.

Wiesbaden, den 7. Februar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. lA.n>ZS

In unser Handelsregister A Nr . 1378 wurde beute bei der
Firma : „Alfred Bohnenbergcr u. Co. Trockcuwerk Ovtima" mit
dem Sitze zu Schierftein a. Rh. eingetragen , daß die Liouidatiou
beendet und die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 9. Februar 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA-iüU

Kauf »Gesuche
■ a «aiF3e3t£ (3aaii **insiB

Venzin
einige Liter zn kaufen gesucht
Ph. Krämer . Langgasse 26. (71
BaaBBBBBMBWBBB

Kontrollkassen
gebrauchte National kauft F.
Beckcnbach. Frankfurt a. M.-
Süd . Ovvenbeimerlanditr . 35.

Lodenmantel
u. Ucberzicher zu kauf, gesucht.
Cff. unt. H. 834 an die Gesch.
d. Bl .. Nikolasstr. 11.

^8u verkaufen j|

öwM . KlM -Mm
fast neu. wunderschönes Jn-
strum.. mit selten schön. Wobl-
klang u. weich. Ton für 8500..Ä
gegen Bar . zu verk. Anzuseh. b.
Frau Becher. Frankfurt a./M-

Süd. Mörfelberlanbstr. 32,1.St.

Ein hochmod.Damen-
Seolmantel
mit Alaska-Fuchskrage« und
Besatz, desgl. Breitschwanz-
mantel m. Silber -FnLskragen.
selten schöne Eremvlare . neu.
preiswert zu verkaufen. An n-
sehen vorm. 10—12. nachm.
2—4 Ubr bet Reckert. Eigen-
beim, Eintrachtstraße 5.

verschiede nes ^

Coeos-
Lm!n M NMA

neu eingetrofsen.

hrrmm Slemk!,
Tapeten. Linoleum. Wachs'nche

Schulgaske6. Mir

II
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MWintergarten“
Schwalbacher Strasse 8. Telephon 6029. : °o<
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Sonntag, den 15. Februar 1920, nachmittags3 Uhr

I. grosser Masken
mit Faschingstreiben.

Montan, 1S.Febr. (Roser.montan),abendsh Uhr

Xeinstlerfest
Grosses kapnevailisiisches Treiben
mit neuen feenhaften Dekorationen

Uebepraschungen ! ! ?
Maskenkostüm oder Gesellschafts - Anzug Vorschrift.

D e Leitung des Abends hat in liebenswürdiger
Weise Herr Viktor Burg übernommen.

Eintritt : Damenkarte Mk. 15.—, Herrenkarte Mk. 25.—
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Dienstag, den 17. Februar 1920, abends5 Uhr

. grosser Masken-Ball
- mit Faschingstreiben.
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•A,# ; Eintritt: Damenkarte Mark 10. —, Herrenkarte Mark 20. - . ♦<§>
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Weinklause
NONNENHOF  G . m. b. H.

Kirokgasse 15 WIESBADEN Fernruf 6072,
Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

Samstag , den 14 . Fsbpaap

Grosser Faschings Abend
Anfang 6 Uhr.

Sonntag , den 15 . Februar

ab mittags Uhr

M

ii

m.reizenden Ueberraschungen
Gesellschafts -Anzug oder Maske.

- MB . Kein Demaskierungs - ZwangT -

Tischbestellungen werden nur bis Samstag angenommen.

Montag , 16 . und Dienstag , 17 . Februar

Grosser Fasdiinp-Trubel
in sämtlichen Räumen.

©®®000 ®00000 ®®®®®©0 ®
0  ©
0  Ganz Wiesbaden spricht von 0

Paul Rocheili . ®
Sr

© © O © © © ® ® © ® © © ® © © © © © © ©

Nassauisches Landesldsater . . •■■=
Samstag, 14- Februar, abends 6.30 Uhr. (25. Vorst.) Abonnement C-

Cavalleria rukticana(Stciiiatiifdtc Bauernebte).
Melodrama tn l Auszug, dem gleichnamigen Volksstlick von G. Berga ent¬
nommen von G. Targioni-Tozzelti und G. McnaSci. Deutsche Bearbeitung

von O. Berggruen. Musik von P . Mascagnt.
Saniuzza, eine junge Bäuerin . Maria Bommel
Turiddu, ein junger Bauer . .. . . . . . Fredy Busch
Lueia, seine Mutter . . Lilly Haas
Slitio, ein Fuhrmann . . . . . . . . . . Felix Fleischer alS Gast
Lola, seine Frau . . Therese Müllcr-Ncichci
Eine Bäuerin . . Helga iUctmeiS

Landleute. Kinder.
Tic Handlung fpieit tn einem stcilianischcn Dorfe.

Hierauf: Dcr Bajazzo (PaglmccN.
Drama in 2 Sitten mit einem Prolog. Dichtung u. Mustk v. R. Leoncavallo.

Deutsch von L. Hartmann
Canto, Haupt einer Dorskomödiantcntruppc

iBaiazzoi. Laurenz Hofer a. G.
Nedda, sein Weib (Cvlumbtnej . . . . Niarta Bommer
Tonio, Komödiant (Taddco). Felix Fleischer a. G.
Vcppo, Komödiant (Harlckinj . . . Heinrich Schorn

(In der Komödie)
Silvio, ei» junger Bauer . Fritz Mcchlcr
Erster Bauer . Heinrich Weyrauch
Zweiter Bauer . Hans Schuh

Landlentc beiderlei Geichlechts»nd Gassenbuben.
Leit und Ort dcr wahren Begebenheit: « ei Montalto in Calabrien am

15. August (Fesnagi 1865.
^ Ende gegen 9.15 Uhr.

Sonntag, 6 Uhr: Oberon. Ausgeh. Ab. — Montag, 6.30 Uhr: Die drei
Z-villinge. Ab. A. — Dienstag, 6.30 Uhr: Di- Fledermaus . Ab. B. —
Mittwoch, 6.30 Uhr: Zum ersten Male: Ties irae. Ab. C. — Donnerstag.
6.30 Uhr: Der Goldschmied von Toledo. Ab. A. — Freitag , Anfang unbe¬
stimmt. Französische Vorstellung: L'amour veille (Die Liebe wacht). Anfgc-
hob. Ab. — Samstag, 6.30 Uhr: Hoffmayns Erzählungen. Ab. D. — Sonn¬
tag, 5 Uhr: Lohcngriu. Aufgehob. Ab. — Montag, 6.30 Uhr: S. Symphonie-
Konzert.

Perser Teppiche itnD2Kelims
gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

Wagmann,
Saalgaffe 26. Tel. 2654. <66

© © ® © ® © ® © © © 0 © ® © ® © © © © ©

O Tot könnte man sich lachen N
| über Paul Rocheili . g
® ® 0 ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® {D0 ® ® ® ® ®

4 Park-Diele
% %

Auftreten des
I. Operetten -Tenors

Alfred Doerner
vom Nationaltheater in Mündien.

Anfang abends 7V2 Uhr , nachmittags 4 Uhr.
Tisdie können nicht reserviert werden.

_ 1153

| MAXIM f
f = Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens fj
| WeSiepgasse S (im früh. Wiener - Cafe) f

|l Erstklassige Zigeunsrm usik ||
If Vorzügliche Küche Gutgepflegte Weine §J
ff Telefon - Anschlüsse Nr . 315 und Nr . 5978 . §1
V U31 -#
äii< f> iO ,"k1S> < !!!!Hî . .

In unser HandelsregisterA wurde beute unter Nummer 1488
die Firma: »Oikenbachcru. Co." mit dem Sitze in Wiesbaden ein¬
getragen. Persönlich hasiende Gesellschasier sind die Kauslenie
iseon Osscnbacher in Mainz und Jokes Löw in Wiesbaden. Die
offene.Handelsgesellschaft bat am 1. Februar 192<kbegonnen.

Wiesbaden, den 11. Februar 1820.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (W*
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-■■■ ■ ■■_ Residenz - Theater . -— ■■ -
SamStag, den \i.  Februar 1920. Abends 7 Uhk

,Erstes Gastspiel Max Haas (früher am Nass. Landesthcater.
Ein Waizcrtraum.

Operette in 8 Akten von Felix Dormann und Leopold Jacobscn (mit Be¬
nutzung einer Novelle aus HanS Müllers „Buch dcr Abenteuer").

Musik von Oskar Ctraui!.
In den Hauptrollen sind bcschästigt die Damen: Dora Hagen, Christa

Winkcllowsky, Gisela Wurm, die Herren Max Haas a. G., Eduard Bätz
Oskar Bugge, giudolf Onno, Kurt Stolzenberg, Hermann Barndal.

Ende etwa 9.80 Uhr.
Sonntag , nachm. 3 Uhr: Die Faschingssce. Abends: Der liebe Augustin.

— Montag : Eine Balluacht. (Halbe Preise.) — Dienstag: Die Puppe. —

Uurhaus zu WieZdaden.
Samstag , 14. Februar , 4̂ 5.30 Uhr. 75. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Kurvrchestcr. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister,

1. Borspicl zur Oper „Fanst̂ non Ch. Gounod. — 2. Deutsch «nt
«ugarisch von 3)1. Moszkomsky. — 3. Drei Sätze aus der Suite „Auf der
Wanderschaft" von A. Klughardt. — 4. In lauschiger Nacht, Walzer von
C. Ziehrer . — 5. Ouvertüre zur Oper „Die Nibelungen" non H. Dorn. —
6. Schlaf ein, mein Prinzchen, Wiegenliedvon B. Flies . — 7. Fantasie an¬
der Oper „Dcr Troubadour" von G. Verdi.

8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 76. Abonneuients-Konzcrt.
Städtisches Kurorchcster. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeistcr.

1. Ouvertüre zur Oper „Die Hochzeit des Figaro" von 33. A. Mozart. —
2. Dämmerung von C. Reiuecke. — 3. Unter der Dorflinde von C. Rcincckc.
— 4. Fantasie aus dcr Oper „Die verkaufte Braut" von F . Smetana. — 5.
Ter Ritt der Walküren aus dem Niusikdrama„Die Walküre" von R. Wag¬
ner. — 6. Schlummerlied von F . Ries. — 7. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz" von C. M. o. Weber.

Mcrinzer Stadl -Tlfeater.
Samstag : Aida. — Sonntag , nachm. Die Bremer Stadtmysikaute«. Abds.

Die lustigen Weiber von Windsor.

Vauerbrandöl
gibt schlechten Brennstoffen

höchste Hitzeentivichlung uni! Innere Sreitiiöaiter.
— Ueberall sofort verwendbar. —

Groß- u. Klein- tTWl *tt 4>V WiesbadenDerkanf Jahnstr. ,0
_ Gefäße bitte mitbringcn._ (3-45«
®®®®®®®®T®®®®®®®®®®®
% Versäumen Sie nicht sich Ü
A Paul ücsclielSS anzuhören.
x *jj ^ 53
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